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Dr. Hans Kriesi, Frauenfeld: Bundesfeier und Siegelung des Bundesbriefes.
Josef Konrad Scheuber, Schwyz: Volk der Eidgenossen.
Julie Weidenmann, St. Gallen: Kleines Heimatspiel.
Albert J. Welti, Genf: D'r Dischtelschnauz.
Peter Wyrsch, Kilchberg: Der Schwur.
Lobend wurden erwähnt:
Agostino Gadina, Coirà: Amor di Patria.
Willy Kranich, Zürich: Das halte fest mit deinem ganzen Herzen.
Lydia Kutter, Flawil: Ds Schwizerhus
Jukundus Reinhart, Zürich: Zukunft baun — nicht rückwärts schaun.

Da aus der welschen Schweiz nur eine sehr geringe Anzahl von teilweise den Bedingungen nicht
entsprechenden Werken eingegangen ist, wurde beschlossen, den Wettbewerb für die französische
Schweiz neu auszuschreiben. Die bis dahin eingereichten Arbeiten nehmen am neuen Wettbewerb
teil, wenn sie nicht ausdrücklich zurückverlangt werden.

I^eimatf^u^bu^er.
Berndeutsches aus dem Verlag A. Francke,
Bern. Es ist überaus verdienstlich, dass sich eine

unserer führenden Verlagsanstaltcn der Pflege
unseres Schrifttums in der Mundart so
unverdrossen annimmt. Ist doch nur dadurch die

Mundart vor der Gefahr zu bewahren, dass sie

in ein übersetztes Schriftdeutsch, oder was noch
schlimmer wäre, in ein übersetztes Politikerdeutsch

ausartet. Die Berner haben sich diese

Art von sprachlichem Heimatschutz immer sehr

angelegen sein lassen, und die Früchte sind
schön gereift: es gibt kaum eine Abart von
unserem Schweizerdeutsch, die immer noch rein,
mit Vollendung ihres eigenen Stils und mit so

viel farbigen und kernigen Ausdrücken gespie-
sen ist, denen der Geruch nach der Scholle
anhaftet.

Dieses Jahr ist die Ernte wiederum köstlich.
Der neue Tavel: Meischter und Ritter, ist die
Geschichte des Malers, Dichters, Reformators
und Staatsmanns Niklaus Manuel Deutsch,
durch die Augen eines Dichters gesehen. Und
zwar eines Dichters, der immer noch innerlich
wächst. Seit seinen heimelig plätschernden Ro-
kokogcschichtcn ist Tavel immer mehr in die
Heldenzeit hinabgestiegen und hat dabei an
Kraft und Tempo, an Vertiefung in Lebensernst

und Lebenstragik gewonnen. Manchmal
glauben wir die harsche Handschrift Ferdinand
Hodlers aufleuchten zu sehen, und von diesem
Geiste ist auch das Bild des Standesläufers, des

Vaters Manuels, ein Stück, das Paul Bosch in
einem knorrigen Holzschnitt für den Umschlag
beigesteuert hat. Wir erleben die alte Stadt und
ihren Münsterbau, wir erleben die letzten
blutigen Mailänderzüge und sehen dabei die alten
Rcisläufer keineswegs durch eine rosige Brille.

wir erleben die Reformation in Bern, und zwar
nicht nur an der Oberfläche, sondern mit der
tiefen Tragik, die den Freund vom Freunde

trennt und beide doch wieder zusammenführt
Das Buch bewegt sich in grossen, weiten
Atemzügen; man kann es nicht mehr aus der Hand
legen, wenn man sich einmal gehörig darin ver
bissen hat.

Elisabeth Müller schreibt unter dem Titel
Heilegi Zyt Geschichten für die Weihnachts-
stube. Das sind sie auch: richtig zum Vorlesen
im Familienkreis verfasst. Von Kindern handelt

es allzumeist, die trotz harten Lebens und
häuslichen Missgeschicks noch zu einer
unerwarteten fröhlichen Weihnacht kommen;
rührend ist das fast immer, aber nicht im
unangenehmen, sentimentalen Sinne. Denn die Dich
terin zeichnet gut und klar, sie beherrscht die
Mundart vorzüglich, und dazu gehört fast von
selbst, dass ihr der freundliche, mütterliche
Humor nie ausgeht. Für Kinder ein ganz
vorzügliches Buch; es gibt deren ja so wenig, die
dieses Lobes würdig sind.

Ein Erzähler, der sich aufs Lachen und den
Ernst gleich gut versteht, ist Vettergötti (Jakob
Bürki) in seinen Geschichten «Ob em Dörfli",
der vor allem den Radiohörern längst vertraut
ist. Einer, der lustige Dorfgeschichten mit
fröhlichem Augenzwinkern und langsam hervorgeholten

Kraftworten zu erzählen weiss und seine
Umgebung mit gefährlicher Schärfe beobachtet
Namentlich hat es ihm die Welt der Dorforiginale

angetan, der Vereinsamten und Eigenwil
ligen, und er weiss sie zu schildern, bis sie leib
haftig vor uns stehen, und weiss ihre Geschichte,
wie sie so geworden sind. A. B.
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Or. Klans Kricsi, Kraucntcld: Lundcslcier unci 8icgclung cics Luncicsbrickes,
losek Konrad 8cKeuber, 8cbvvx: Volk 6er Lidgenossen.
lulie Veidenmann, 8c. Oallen: Kleines Kieimaispiel,
^Iberr L V/elri, Lenk: O'r OiscbrelscKnaux,
Lerer Vyrscb, Kalenberg: Oer 8cKvur,
Kobcnd vurdcn crväbnr:
Agosrino Oadina, Ooira: Amur cii Larria,
Viilv Kranicb, x^llrick: Oas Kalrc kesr mir cicinem ganxen Kierxen,
Lvdia Kurier, Kiavii: Os 8cKvixerKus
lukundus Keinbarr, x^ürick: x^ukunkr baun — nicbr rückvärrs sckau,,,
Oa aus dcr velscbcn 8cKvcix nur einc sebr geringe AnxaKI von rcilveise cien öecimgungen nickr
cnrsoreckcnden Verben eingegangen isr, vurde bescblossen, den Verrbeverb kür äie kranxosisclic
8cKveix neu ausxusckreibcn, Oie bis ciabin eingereicbrcn Arbciren nebmen am ncucn Vcrrbcvcrl'
rcil, venn sie nicnr ausdrücklicb xurllckvcrlangr vercicn.

Veimatschutzbücher.

Lerndeutscbes aus dem Verlag ^V. KrancKe,
öern. Ks isr überaus verciiensrlicb, ciass sicb cinc
unserer kübrencien Veriagsansraiten 6er Lkicgc
unseres 8cbrikrrums in 6er iVlundari so unver-
6rc>sscn annimmt. Isr ciocb nur 6a6urcb 6ic
lVlundarr vor 6er Oekabr xu bevabren, ciass sie

in ein überscrxres 8cbrikrclcurscb, ocicr vas nocb
scbiimmer väre, in ein Uberserxrcs LoliriKer-
6eurscb ausarcer, Oie Lerner baben sicb ciiese

Arr von spracblicbcm Klcimarscburx immer sebr

angelegen sein lassen, uncl clie Lrllcbre sinci

scbön gercikr: es gibr Kaum eine Abarr von
unserem 8cbveixerclcurscK, 6ic immcr nocb rein,
mir Vollendung ibres eigenen 8rils unci mir so

viei karbigen unci Kernigen Ausdrücken gcspic-
sen isr, denen 6er Oerucb nacb dcr 8cboIIc an-
Kakrcr.

Oieses l^lrr isr die Krncc viedcrum Kösrlicb,

Oer ncuc Lavel: VleiscKter und Kilter, isr dic
OescKicKre dcs lVlalers, OicKrcrs, Kckormarors
und 8raarsmanns NiKIaus rVIanuel OeurscK,
durck die Augen eines OicKrcrs gescben. Ond

xvar eines Oicbrers, der immcr nocb inncrlicb
väcbsc, 8eir seinen Keimelig plärsckcrnden Ko-
KoKogcscbicbrcn isr Lavel immer mekr in dic
Kieldcnxcir Kinabgcsricgcn und bar dabei an
Krakr und "Lempo, an Verriekung in Lebens-

ernsc und KebcnsrragiK gevonnen, iVlancbmal
glauben vir die KarscKc KlandscKrikr Kcrdinand
l lodlcrs auklcuckrcn xu scbcn, und von dicsem
Oeisre isr aucb das öild des 8randesläukcrs, des

Varers IVlanucls, ein 8rücK, das Laul Löscb in
cincm Knorrigen Kiolxscbnirr für den Omscblag
beigcsreucrr bar. Vir erleben die alre 8radr und
ibren tVIünsrerbau, vir crleben die ierxren blu-
rigen IVlailändcrxügc und seken dabei die alren
Keisläufer Keinesvegs durcb cine rosigc Lrillc,

vir eriebc,'. die Ketormarion in Lcrn, und xvar
nicbr nur an dcr Oberkläcbc, sondern mir dcr
nicken LragiK, die den Kreund vom Kreundc
crennr und beide docb vicder xusamrncnkllkri,
Oas LucK bcvcgc sicK in grossen, veiren Arem-
xügen; man Kann es nicbr mckr aus der bland
legen, venn man sicb einmal gcbörig darin ver-
bissen bar,

Llisabecb IVlllller scbreibr unrcr dem 'Lire!
rVei/cgi x^vt Oescbicbten kür die Veibnacbts-
srubc, Oas sind sie aucb: ricbrig xum Vorlesen
im LamilicnKreis verksssr. Von Kindern ban
deit cs allxumcisr, die rrorx barren Kebens und
bäuslicben ^lissgcscbicks nocb xu ciner uner-
varreren kröbiicbcn V/eibnacbr Kommcn: rük
rcnd isr das kast immcr, abcr nickr im unangc-
nebmen, senrimcncalcn 8innc. Oenn die Dick
cerin xeicbncr gur und Klar, sie KeKerrscbr dic
lVlundarr vorxüglicb, und daxu gcbörr kasr von
sclbsr, dass ibr der kreundlicbe, mürrerlickc
Klumor nie ausgebc, Kür Kinder ein ganx vor-
xüglickes LucK; es gibr deren ja so venig, dic
dieses Lobes vürdig sind,

Lin LrxäKIer, der sicK auks Lacken und den
Lrnsr glcick gur verscebr, isr Vettergörii (lakob
LürKi) in scincn OcscbicKren «O/> cm O«r//i«,
der vor allem den Kadiobörcrn lär.gsr verrraur
isr, Lincr, dcr lusrigc OorkgcscKicbrcn mir kröli-
lickem AugenxvinKern und langsam bervorgc-
nolrcn Krakrvorren xu crxäKIcn veiss und seine
Omgcbung mir gckäbrlicbcr 8cKärkc beobacbrcr
rlamenrlicb bsr cs ibm die Veir der Oorkorigi-
nale angeran, der Vercinsamren und Ligenvil-
ligen, und er veiss sie xu scbildern, bis sic lcib
Kakrig vor uns sreken, und veiss ibre OescbicKrc,
vie sic so gevorden sind. >l,
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Walliser Jahrbuch 1934. Unter den vielen
Kalendern, die in unserm Lande erscheinen und
deren Wert und Einfluss um so grösser ist, als
sie oft das einzig Lesbare in der Hütte des

kleinen Mannes sind und das lange Jahr durch
immer und immer wieder gelesen werden, nimmt
das Walliser Jahrbuch eine sehr achtbare Stellung

ein. Vor allem, weil man sieht, dass sein
literarischer Teil nicht von irgend einer Agentur

bezogen ist, sondern aus dem Oberwallis
selbst stammt, auf Land und Leute und innere
Geschichte Bezug hat. Und das ist guter
Heimatschutzgeist. Lebensbeschreibungen angesehe

ner Bürger und Geistlicher geben ihm seinen
besondern geschichtlichen Wert. Wer die alten
bäuerlichen Wasserleitungen des Wallis, die von
so gesundem, praktischen Sinn Zeugnis ablegen,

genauer kennen lernen will, findet in einem
Aufsatz über die Bewässerungsanlage von Vis-
perterminen genaueren Aufschluss. A. B.

Ganzes gewissermassen eine Lebensform höherer
Stufe darstellt, bei der jedes einzelne Glied, die

Spaltpilze des Erdreichs und die Moose und
Kräuter des Bodens, die Schicht des Gesträuches

und schliesslich die Bäume selbst, seinen

besondern Wert für das Gesamte hat, ist erst in
jüngster Zeit erblüht. Sie scheint dahin zu
drängen, dass man versuchen wird, künftig auch
dem Wirtschaftswald ein der Natur wieder
mehr angenähertes Gepräge zu geben. Damit
wäre dann wohl das Zeitalter allzu weit gc
triebener Gleichmacherei, das allenthalben
weitgedehnte gleichalterige Bestände von Buchen.
Kiefern oder Fichten ins Leben rief, überwunden.»

Merkwürdig viel Wörter fand ich in dem

Buch, die ich nicht kenne. Was für Bäume sind
z. B. Spirken? Ich weiss es nicht. Der grosse
Brockhaus tröstet mich; er weiss es auch nicht.

A.B.

Walther Schönichen. Urwaldwildnis in
deutschen Landen. Bilder vom Kampf des
deutschen Menschen mit der Urlandschaft. Mit
96 Bildtafeln. Neudamm, Verlag J.
Neumann, 1934.

Das Buch bietet zweierlei: erstens eine
Kulturgeschichte des Waldes, die uns bisher gefehlt
hat, und zweitens eine Reihe prächtiger photo -

graphischer Aufnahmen aus unverdorbenen
Waldbcständcn, dort, wo es noch wirklichen
Wald und nicht bloss Stangenholzplantagen
gibt. Die Schweiz ist nicht darin berücksichtigt,

obwohl das. ausgenommen bei ganz kitzligen

Eidgenossen, wohl ginge, wenn es heisst
«in deutschen Landen» und nicht im Deutschen
Reiche. Aus der Kulturgeschichte des Waldes
ist der Abschnitt sehr lehrreich, aus dem wir
erfahren, wie der Wald früher als Weide für
Schweine, Schafe, Rinder und Pferde benutzt
wurde; vergessen wurden dabei die Ziegen, die

zu den schlimmsten Feinden des Waldwuchses
gehören, wie wir das von den Aufforstungen
im Tessin her wissen. Noch böser hauste der
Mensch vor der Zeit, als es eine richtige
Forstwirtschaft gab, durch ungebremsten Schlag von
Bau- und Brennholz, durch den Bedarf von
Stützen im Bergbau und vor allem durch die
Glashütten, die früher einen solchen Raubbau
trieben, dass sie nach einer Reihe von Jahren
wieder in jungfräuliches Waldgcbict verlegt
werden mussten. Die Forstwirtschaft stand
anfänglich auf dem Plantagenstandpunkt und hat
dabei, in der besten Absicht zu helfen, dem
Wald und im besondern seiner Schönheit viel
geschadet. «Die Erkenntnis, dass der Wald als

Anciennetés du Pays Romand. Trésors de nos
vieilles demeures. Lausanne, Edition Spes et
de la Gazette de Lausanne, 1930.

Das Buch hätte mir als Redaktor oder als
Bibliothekar eigentlich nicht erst heute und
durch einen Zufall in die Hände kommen
sollen; die Verleger der welschen Schweiz, unter
schätzen entschieden unsere Anteilnahme an
allem, was sich bei ihnen ereignet und bei ihnen
erscheint. Und hier handelt es sich wirklich um
ein stattliches, schönes und dabei gar nicht
teures Buch, ein richtiges Geschenkbuch mit
guten farbigen Tafeln und vielen Photos. Dr.
Henri Naef, Mitglied unseres Zentralvorstands,
eröffnet es mit einer Studie über den alten
Freiburgcr Hausrat, der sich ungefähr entwik-
kelt hat wie die sprachliche Zugehörigkeit der
Kantonshauptstadt: im Mittelalter und zur Zeit
der Renaissance war er deutsch oder genauer
deutsch schweizerisch; im 17. Jahrhundert dringen

Anklänge an französische Provinzmöbcl
ein, die immer mehr vorherrschen, während
ländliche Bezirke bei ihren deutschen Formen
bleiben, die farbenfroh behandelt werden und
fast zu fein sind, als dass man sie bäuerlich
nennen dürfte. Es folgen Abhandlungen über
die Geschichte der Uhrmachcrei, über die alten
Zinngiesser, mit sehr originellen Stücken, über
die Fayence und das bemalte Glas aus dem

Jura, über alte Waffeleisen, über die Spitzen-
klöppelei im Waadtländer Bergland und in
Neuenburg, mit recht feinen Mustern, über
Kattundruckerei und über Wirtshausschilder.
Kurzum, wer Freude an alten Dingen hat und
sie sammelt, kann das Buch nicht entbehren,

127

Vsiiiser sakrbuck i?Z4> Onrcr clen vielen Ka-
ienclcrn, clic in unscrm Ksncle erscheinen uncl
cieren Vcrr unci Linfluss urn so grösser isr, als
sie «fr cias einzig Lcsbsrc iu cier Ilürre cies

Kleinen iVianncs sinci unci clas lange lskr clurck
iinrner uncl irnrncr viecier gelesen vercien, nimmr
cias Vsiiiser l^urbuci, cine scbr scbrbsrc Lrel-
lung e>n. Vor allem, veil man sicbr, ciass scin
lircrsriscbcr 1°cil nicbr von irgenci einer Agen-
rur bexogen isr, sonciern aus ciem Obervsllis
selbsr srarnmr, auk Lsnci unci Lcucc unci inncrc
Oescbicbtc Lcxug bar. Onci cias isr gurer KIci-
msrscburxgcisr, Kcbcnsbcscbreibungcn sngcsebe

ncr Lllrger unci Oeisrlicber gcben ibm seinen
bcsonciern gescbicbtiicbcn Vcrr, Ver ciic alren
bäucrlicbcn Vssserieirungen cics Vsllis, ciie von
so gcsunciern, prskriscbcn Linn Zeugnis ablegen,

genauer Kennen lernen vill, fincicr in einem
^ufssrx über ciic öcvässerungsanlagc von Vis-
pcrrcrmincn genaueren Aufscbluss, /l, ö.

Osnxes gevissermsssen eine Lebensform böberer
Lruke ciarstelic, bei cicr jecics cinxclnc Olicci, ciic

Lpslrpiixe cies LrcireicKs unci ciic IVloose unci

Krauler cics Locicnz, clie Lcbicbr cies Oesträu-
cbes uncl scblicsslicb ciic öäumc sclbsr, scincn
bcsonciern Vcrr kür cias Ocssmrc bar, isr ersr in
jüngster ?eir erbillbr, Lie scbeinr ciabin xu
drängen, class man vcrsucbcn virci, Künftig sucli
ciem Virrscbsfrsvsld ein cier Natur viecier
mcbr angcnäberres Ocpräge xu gcbcn, Osmil
väre ciann vobl cias x^eirslter alixu veit ge
rriebener Oleicbmacberci, cias allcnrbalben vcir-
gcciebnre gleicbalrerigc Lesrände von öucbcn,
Kiefcrn ocicr Kicbrcn ins Kcbcn rics, llbervun-
cien,» VIerKvürdig viel Vörrer fand icb in cicm

Lucb, ciie icb nicbr Kenne, Vas kür Räume sincl

x, ö, LpirKen? Icb vciss cs nicbr. Ocr grosse
LrocKbaus rrösrcr micK; cr vciss es aucli nicnr,

/i. ö.

Vsltber Lcbönicben. Orvalcivilclnis in deur-
scbcn Landcn, Lildcr vom Kampf cies cieur-
scben iVIcnscbcn mir cicr OrlanciscKaft, >lir
96 Lildrskcln, Ncudsmm, Verlag I, Neu-
mann, l?Z4,

Oas Lucb bicrcr xveierlei: crsrcns einc Kulrur-
gcscbicbcc cics Valcies, ciie uns bisber gefeblr
bar, uncl xvcircns cinc KeiKe präcbrigcr pkoro
grspkiscbcr Aufnsbmcn aus unverciorbencn
V/sIdbcsrsnden. ciorr, vo es nocb virklicben
V/sld unci nicbr bloss Lrangcnbolxplanragcn
gibr, Oic Lcbvcix isr nicbr ciarin bcrllcksicb-
rigr, obvobl cias, ausgenommen bei ganx Kirx-
ligen Lidgcnosscn, volil ginge, venn es beissr
«in cieucscbcn Ksndcn» uncl nicbr im Dcurscben
Kcicbc. Aus cicr Kulcurgcscbicbre cics Valcies
isr cier AbscKnirr scbr lebrrcicb, aus cicm vir
erkabren, vic cicr Valci frübcr als Veicic für
Lcbvcinc, Lcbafc, Kinclcr unci Pferde bcnurxr
vurde; vergessen vurcicn clabei ciie biegen, ciie

zu cicn scKIimmstcn Lcindcn cies Valcivucbses
gcbörcn, vic vir ciss von cien Aufforstungen
im l'essin ber vissen. Nocb böser bausce cier

Vlenscb vor cicr x^eir, als cs cine ricbrige Lorsr-
virrscbafc gab, clurcb ungcbrcmsccn Lcblag von
bau- unci örcnnbolx, ciurcb cien öedsrf von
Lrürxcn im Bergbau unci vor allem ciurcb ciic

Oiasbücrcn. ciic frübcr eincn soicben Kaubbau
trieben, ciass sic nacb ciner Kcibe von labren
viecier in jungfräulicbcs Valcigebicr vcriegr
vercien mussten, Oic Korsrvirrscbalr sranci an-
fänglicb auf cicm planrsgcnsrsndpunkr unci bar
ciabci, in cicr besten Absicbr xu belfen, ciem

Valci unci im bcsonciern seiner LcKönKcit viel
gescbacier. «Oic KrKennrnis, ciass cicr Valci als

Anciennete« ciu pavs Komunci, Tresors cic nos
vieilles ciemeurcs, Kausannc, Kciirion Lpcs cr
cie Ia Oaxcrre cie Kausanne, 19Z0,

Oas Lucb bärrc mir als KeciaKtor ocier als
LibliorbcKsr cigentlicb nicbt ersr beute uncl
clurcb einen Zufall in clie Iläncic Kommen sol-
Icn; ciie Verleger cler velscbcn Lcbvcix unrer
scbärxen enrscbicclen unsere Anrcilnabmc an
allem, vas sicb bci ibncn crcigncr uncl bci ibncn
erscbeinr, Onci bier banciclr es sicb virklicb um
ein scsrclicbes, scbönes unci clabei gar nickr
teurcs Lucb, ein ricbciges OcscbcnKbucb mir
gurcn farbigen "Lskeln uncl vielen Lboros, Or,
Ilenri Nack, IVlirgliecl unseres x^enrrslvorsrsnd^,
eröffner es mir einer Lruciie übcr cicn alrcn
brciburger LIausrar, cier sicb ungekäbr cntvik-
Kclr bar vie ciic sprscblickc x^ugebörigkcir cicr

Ksnronsbsuprsrsdti im Vlirtelslrcr uncl xur x^cir
cler Kenaissance var cr clcurscb ocicr genauer
deurscb scbveixeriscb; im l/, lsbrbunderr cirin-
gen Anklänge an frsnxösiscbc provinxmöbcl
ein, ciie immer mebr vorbcrrscbcn, väbrenci
läncilicbe LexirKe bei ibren deurscbcn Kormcn
bicibcn, ciie farbcnfrob bebancieir verclen unci
fasr xu fein sinci, als ciass man sie bäuerlich
nennen cillrfrc. Ls folgen Abbancilungen über
clic Oescbicbrc cier Obrmaclicrci, übcr ciic alrcn
Änngiesser, mir sebr originellen LtücKen, über
ciie Lsvence unci clas bcmalrc Olas sus ciem

iura, über slre Vsffcleiscn. über ciie Lpirxcn-
Klöppelei im Vssclrläncler Lcrglsnci unci in
Neuenburg, mir rccbr fcincn lVlusrcrn, übcr
KsrrunclrucKcrei uncl über VirrsKsusscbilcier,
Kurxum, ver Kreucie sn slren Oingcn bsr und
sie ssmmelr, Ksnn ciss Lucb nicbr enrbebrcn,
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da der gegenseitige Austausch an Formen und
Gedanken namentlich im europäisch gesinnten
18. Jahrhundert bei uns nicht gering war. A. B.

K. E. Hoffmann. Basler Dichterstätten.
Herausgegeben im Auftrag der Kommission zur
Förderung des heimischen Schrifttums in Ba
sei. Basel, Benno Schwabe, 1934.

Ein ganz reizendes Büchlein, gesetzt in einer
feinen Fraktur ohne fette und grosse Schriftgrade,

ausgestattet in der Art der Künstlerpressen,

mit höchster Einfachheit und erlesenem

Geschmack. In zehn Bildern sind die Häuser

wiedergegeben, wo Johann Peter Hebel,
Karl Rudolf Hagenbach, Wilhelm Wackernagel,
Theodor Meyer-Merian, Jonas Breitenstein und
Jakob Burckhardt geboren wurden oder gelebt
haben; auch Heinrich Leuthold ist mit seiner
Studentenbude unter die Basler geraten und
Spitteler mit dem Haus seiner «Tantegotte».
Und wie haben sie denn gewohnt, die Basler
Poeten des vergangenen Jahrhunderts? So dass
der Heimatschutz seine Freude daran finden
muss und überzeugt ist, viel von dem heimeligen

Geist, der sich in ihren Werken und Werklein

sonnt, erkläre sich aus diesen heimeligen
Häusern am Totentanz, am Nadelberg, in der
«Dalbenvorstadt» und wo sie alle zu finden
sind. Kein einziges schlechtes oder protziges
Haus ist darunter; es ist der Geist der alten
Sachlichkeit, der sich in diesen bescheidenen
Reihenhäusern durch jenes poetische Etwas
verklärt, das heute so schwer wieder herauszubekommen

ist. Durch die Schuld der Architekten
wohl oder jener der Hochbaugesetze? A. B.

Hermann Eris Busse. Bauernadel. Roman-Trilogie

aus dem Schwarzwald. Leipzig, Paul
List.

Der Verfasser redigiert die kurzweilige «Badische

Heimat», die Schwesterzeitschrift aus dem
Freistaat Baden, die jährlich noch einen
Sonderband über einen Gau oder eine Stadt
herausgibt und so zur vertieften Kenntnis des

engern Vaterlandes sehr viel beiträgt. Vertiefte
Kenntnis des engern Vaterlandes, das ist auch
der Grundstock dieser Rom.intri'oi?ie. Er kennt
seine Schwarzwälderbauern nicht bloss von aussen,

in ihrer Hantierung, ihrer Tracht, ihrem
Haus und Hof; er hat ihnen tief ins Innere
gesehen, bis ins Unterbewusste, bis in die ge¬

heimsten Regungen des Altererbten, und wo ihre
Geschichte hell erblüht, wo es sich zum Tragischen

wendet: er ist ein Herzenskundiger und
weiss die Fäden des Schicksals zu entwirren.
Diese Schwarzwälder Bauern auf ihren grossen
einsamen Höfen sind den Schweizer Bauern
mancher Gegend aufs nächste verwandt; ich
habe mich oft während des Lesens gefragt, was
man da wohl ändern müsste, wenn man die
ganze Handlung, sagen wir ins Emmental, ver
legen würde. Nicht gar viel, und meist nur
Aeusserliches. Wie ja das alte Emmentalerhaus
dem Schwarzwaldhaus ein naher Vetter ist.
Nicht weniger Freude bereitet uns Hermann
Eris Busse mit einem andern Buch, dem Band
über Baden in der im Delphinverlag in Mün
chen erscheinenden Reihe Deutsche Volkskunst.
In einem Text von 48 Seiten und in 198
Bildern schildert er uns die ländliche Baukunst,
die Bauernstube in ihrem oft bemalten Haus
rat, die Schwarzwälder Uhren in ihren alte
sten und erwähltesten Formen, die Töpferei und
die Gläser, und vor allem die Trachten des

Badener Landes. Auch die kirchliche Volkskunst

mit Kapellen, Grabzeichen und Bild
stocken ist reich vertreten, und den Schluss
machen die Fasnachtsfiguren und Larven, die
oft stark an das erinnern, was uns Martin Gyr
hier vor kurzem geschildert hat. Wir legen das

Buch dankbar aus der Hand, denn wir haben
vieles darin gefunden, das an unsere heimische

Volkskunst stark anklingt, und vor allem
auch, weil wir die Ueberzeugung davontragen,
dass sich hier an der Grenze unseres Landes
ein anderes, uns verwandtes Volkstum
verhältnismässig rein und unverdorben erhalten hat
Dazu mag das Schwarzwaldmuseum in Freiburg
im Breisgau viel beigetragen haben, das dit
badischc Volkskunst in so überschwänglichem
Reichtum in sich vereinigt, wie das keine
schweizerische Sammlung bis heute in unserem
Land hat tun können. Wir hoffen, dass das

Buch Busses in dieser Richtung weiter wirken
wird und auch bei uns zu weiterer Vertiefung
in die alte bäuerliche Kunst wirke. A. B.

Bei Redaktionsschluss treffen noch ein: Von den

Kreuzstichmustern aus Graubünden das 3. Heft,
herausgegeben von der Bündner Vereinigung für
Heimatschutz. — Von den Modellbogen des Lehrervereins

Zürich das Obertor in Liestal und ein
Tessiner Bauernhaus.
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cis cler gegenseitige Ausrsuscb sn Kormen uncl
OedsnKen namenrlicb im europäisch gesinnten
18, labrbunderr Kei uns nickr gering var, xl, S,

K, L. r4«ffmsnn. Lasier Oicbrersräiten, Kier-
ausgegeben im Auftrag cler Kommission xur
Förderung cles KeimiscKen LcKrikrrums in Ls-
sei. Lasel, Lenno Lcbvabe, l?Z4.

Lin ganx reixendes LücKiein, geserxr in einer
keinen KraKtur okne kette uncl grosse Scbrikt-
graäe, ausgestarrer in cler Arr äer Künstler-
pressen, mit KöcKsrer LinkacKKeic uncl erlesc-
nem OescbmacK. In xekn Lilclcrn sincl die bläu-
ser vicdergegeben, vo lokann Lerer Nebel,
Karl Kuclolk Klagenback, VilKelm VscKcrnsgel,
"Lbeodor rVlever-lVlerian, lonas Lreirensrein uncl
lskob LurcKKarclr geboren vurden «cler gclebr
Kaben; aucb Lleinricb Leurbolcl isr mit seiner
ärudenrenbude unrer ciie Lasier geraten unci
Lpirreier mit ciem Klaus seiner «l'antegorre»,
Ond vie Kaben sie clenn gevobnr, clie Lasier
Loeren cles vergangenen IsKrbundcrrs? 80 ciass
cier Kleimarscburx seine Lreucie claran kincien
muss uncl überxeugr isr, viel von clem Keimeli-
gen Oeisr, cler sicK in ibren VerKcn unci VcrK-
lein sonnt, erkläre sicb aus cliescn Keimeligen
bläuscrn am 'Lorenrsnx, am Nsdelberg, in cier
«Oslbenvorsrsdr» uncl v« sie alle xu kinclcn
sinci. Kein einxiges scKIecbres ocier prorxiges
Klaus isr darunter; es ist der Leist der alten
öacblicbkeit, der sicb in diesen bescbeidenen
Keibenbäusern durcb jencs poeriscbe Lrvss ver-
Klärt, das beure so scbver vieder berausxube-
Kommen isr, Ourcb die öcbuld der ArcbireKten
v«KI oder jener der blocbbsugeserxe? ^l, ö.

Hermann Lris Lusse. Lauernadel, Koman-l^ri-
logie aus dem öcbvarxvsid, Leipxig, Laul
Kisr,

Oer Verkasser redigierr die Kurxvcilige «Ladi-
scke Kleimac», die ZcKvesterxcirscbrikt aus dem
Kreisraac Laden, die jäkrlick nocK cinen öon
dcrband über einen Oau «der eine ötsdr Ker-

ausgibr und so xur verriekren Kennrnis des

engern Varerlandes sebr viel beirrägr. Verriekrc
Kennrnis dcs engern Varerlandes, das isr aucb
der OrundsrocK dieser Komsnrri'o^ie, Lr Kennr
seine öcbvsrxväldcrbsuern nicbr bloss von aus-

sen, in ibrer Klanrierung, ibrer l'racbt, ibrem
Ilaus und blök; er bar ibnen riek ins Innere
geseben, bis ins Onrerbevussre, bis in die ge-

beimsren Kegungcn clcs ^Irererbren, und vo ibre
OescKicbre bell erblübt, vo es sicK xum l'rsgi-
scben vendet; cr isr ein KlerxensKundiger und
veiss dic Läden des öcbickssls xu enrvirren,
Oiese öcbvsrxväldcr Lauern auk ibren grossen
einsamen blöken sind den Lcbveixer Lauern
mancber Oegend auks näcbsre vervsndr; icb
Kabc micb okr väbrcnd des Lesens gekragr, vas
man da vobi ändern müsste, venn man die
ganxe blandlung, sagen vir ins Lmmenral, ver-
legen vürde, Nicbr gar viel, und meisr nur
AcusscrlicKes. Vic ja das alre Lmmentslerbaus
dem Lcbvsrxvsldbsus ein naber Vetter ist,
Nicbt veniger Lreude bereiter uns blermann
Lris Lusse mir einem andern Lucb, dem Land
über ö«c/en in der im Oelpbinverlag in IVlün
eben erscbcinenden Keibe Oe«t5cKc Vo/^5^»n5l,
ln einem Ilexr von 48 Leiren und in 198 öil-
dern scbilderr er uns die ländlicbe LauKunsr,
die Laucrnsrube in ibrem okr bemalren Klaus

rar, die öcbvsrxvälder Obren in ibren älre-
sten und erväbltesten Lormen, die "Löpkerei und
die Oläser, und vor allem die 'Krackten des

Lsdcner Landes, Aucb die KircKIicKe Volks-
Kunst mir Kapellen, Orabxeicben und Lilcl
sröcken isc reicb verrreren, und den äcbluss
macKen die Lasnacbrskiguren und Larven, die
okr srark an das erinnern, vas uns rVIsrrin Ovr
bier vor Kurxem gescbilderr bat. Vir legen das

LucK dankbar aus der bland, denn vir Kaben
vieles darin gekunden, das an unsere Keimi-
sckc VolKsKunsr srark anKIingr, und vor allem
auck, veil vir die Oeberxeugung davontragen,
dass sicb bier sn der Orenxe unseres Landes
ein snderes, uns vervsndres Volkstum verkäir-
nismässig rein und unverdorben erbslren bsr
Osxu msg dss LcKvsrxvsldmuzeum in Lreiburg
im Lreisgsu viel beigerrsgen Ksben, dss dic

bsdiscbe VolKsKunsr in so überscbvänglicbem
KcicKrum in sicb vcrcinigt, vie dss Keine

sckvcixcriscbe ösmmlung bis beurc in unserem
Lsnd bsr run Können, Vir bokken, dsss das

LucK Lusses in dicscr Licbrung veirer virKen
vird und auck bei uns xu veilerer Vertiefung
in die slre bäuerlicbe Kunsr virke, xl, ö.

Lei KedsKrionsscbluss iretlen nocb ein: Von den

Kreuxsticbmuslern sus Oraubünden dss z. blekr,

berausgegeben von der Lündner Vereinigung kür
bleimsisckurx. — Von den IVlodelibogen des Lebrer-
verein« x^llricb das Oberror in Liesrsi und ein
"Lessiner Lsucrnbsus,
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